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NACHRICHTEN
Kampf den Häufchen:
Südtirol geht mit einer
Gendatenbank gegen
Hundekot im öffentlichen
Raum vor. SEITE 15

KULTUR
Bomben auf Nazi-
deutschland: Die Serie
«Masters Of The Air»
thematisiert den Blutzoll von
US-Bomberpiloten. SEITE 12

SPORT
Premiere: Jannik Sinner
gewinnt beim Australian
Open in Melbourne als erster
Italiener ein Tennis-Grand-
Slam-Turnier. SEITE 18

Neuer Anlauf
auf Zypern
An diesem Montag trifft die neue
Zypern-Beauftragte der UNO, Maria
Angela Holguin Cuellar, auf der geteil-
ten Mittelmeerinsel ein. Cuellar, eine
ehemalige kolumbianische Aussen-
ministerin, hat sechs Monate Zeit, um
Griechen und Türken auf Zypern
wieder an den Verhandlungstisch zu
bringen. Cuellars Mission dürfte der
letzte Versuch der UNO sein, die
endgültige Teilung Zyperns zu verhin-
dern. (red) NACHRICHTEN SEITE 13

Die Armee
am Obersee
Der Schweizer Armee drohe ein
«Grounding»,warnte Militärexperte
Georg Häsler letzten Freitag im «En-
tra» in Rapperswil-Jona. Um die
1000 Militärkader haben sich dort
für den Jahresrapport der Logistik-
brigade 1 eingefunden. Willkom-
men geheissen wurden sie vom
Stadtpräsidenten Martin Stöckling,
der weiss, was Armeeleute hören
wollen. (lz) REGION SEITE 5

Erneute
Niederlage
Die Rapperswil-Jona Lakers kom-
men nicht vom Fleck – oder kaum.
Gegen Bern lagen die Rosenstädter
bis zur 55.Minute noch in Führung.
Letztlich unterlagen die Lakers dem
SCB im Penaltyschiessen 3:4. Trotz
der Niederlage hatte am Samstag-
abend ein Joner Grund,sich zu freu-
en. (lz) SPORT REGION SEITE 10

Gemeinde Kaltbrunn zont
derzeit kein Bauland mehr ein
Zwei grössere Flächen gibt es in Kaltbrunn noch, die bebaut werden können. Für das Areal Günterstall läuft
derzeit die Mitwirkung am Sondernutzungsplan. Ein anderes Projekt liegt auf Eis. Jetzt soll verdichtet werden.

von Urs Schnider

Rund 20000 Quadratmeter
gross ist das Areal Günters-
tall beim Bahnhof Kalt-
brunn – es ist damit eine
der grössten Baulandreser-

ven der Gemeinde. Nun sollen dort
neun Mehrfamilienhäuser mit 102

Wohnungen entstehen. Jüngst wurde
an einer Informationsveranstaltung
der Sondernutzungsplan vorgestellt
und der Startschuss für die öffentliche
Mitwirkung gegeben.

Marktübliche Preise
Die Hälfte der Wohnungen soll ver-
kauft, die andere Hälfte zur Miete aus-

geschrieben werden.Wie die Preise der
Wohnungen ausfallen,steht noch nicht
fest. Der Projektleiter der Feldmann
Totalunternehmung AG, Martin Ruf,
erklärt aber auf Anfrage, dass sich die-
se auf einem «marktüblichen Niveau»
bewegen werden.

100 Wohnungen beim Bahnhof,
rund 100 weitere sind bei einem ande-

ren Projekt im Zentrum in Planung.
Das würde ein hohes Wachstum der
5000-Seelen-Gemeinde Kaltbrunn be-
deuten. Die Umsetzung der Projekte
kommt aber nicht von heute auf mor-
gen.Denn Kaltbrunn will nur moderat
wachsen und verfolgt aktuell den An-
satz, kein zusätzliches Bauland einzu-
zonen. REGION SEITE 3

Sei ein Frosch und stoss an!
In Eschenbach ist die fünfte Jahreszeit bereits voll ausgebrochen. Den Auftakt
machte die Zunftnacht der Froschzunft mit viel Shots und nochmehr guter Laune.
Dabei könnte es das letzte Mal gewesen sein. REGION SEITE 4
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Odermatt und
Gut brillieren
Beide Schweizer Skiasse trumpfen
gross auf: Lara Gut holte im Super-G
von Cortina d'Ampezzo am Sonntag
ihren 41.Weltcupsieg und ist damit die
zweiterfolgreichste Schweizer Skirenn-
fahrerin aller Zeiten. Im Gesamtwelt-
cup kann sie von der verletzten US-Do-
minatorin Mikaela Shiffrin bald die
Führung übernehmen. Bereits vorne
im Gesamtweltcup liegt bei den Män-
nern Marco Odermatt. Er siegte eben-
falls und baut seinen Vorsprung weiter
aus. (lz) SPORT SEITEN 18 UND 19

CHF 200.–
Vergünstigung

Exklusive Reiseangebote

© AdobeStock/Peter Knechtges

Sylts Sonnenseiten
Datum 21. bis 26. Mai 2024
Preis Für Abonnenten: CHF 2770.–

Für Nichtabonnenten: CHF 2970.–

Anmeldeschluss: 20. März 2024

Weitere Angebote und Infos zu Ihrer
digitalen ABOPLUS-Karte unter aboplus.somedia.ch.

9 772624 762008

1 0 0 0 5

www.somedia.ch

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)

marti
Rechteck

marti
Rechteck

marti
Rechteck

marti
Hervorheben



REGION

Montag, 29. Januar 2024 REGION 3

Wasser für Pool
aus Bach gepumpt
Ein Mann hat eine scheinbar zündende Idee,wie er seinen Pool
befüllen kann. Er pumpt Tausende Liter Wasser aus dem
Lattenbach in Jona.Das hätte er besser nicht getan.

von Urs Schnider

R egenschauer und
teils auch Gewitter
gehörten zur Tages-
ordnung im Mai
2023. Sprich: Eine

Hitzeperiode gab es damals
nicht.Das ist jedenfalls demWet-
terrückblick von Meteo Schweiz
zu entnehmen. Umso erstaunli-
cher erscheint das Vorgehen
eines Mannes aus der Region:

Um seinen Pool mit Wasser zu
befüllen,bediente sich dieser am
3.Mai 2023 nämlich kurzerhand
im Lattenbach in Jona.

Mit Schlauch verbunden
Laut einem Strafbefehl des
Untersuchungsamts Uznach ent-
nahm er dem Bach mittels einer
Wasserpumpe rund 12000 Liter
Wasser. Die Wasserpumpe des
21-jährigen Beschuldigten hätte
aber noch viel mehr Wasser ab-

Dreist: Um seinen Pool zu füllen, entnahm ein junger MannWasser aus dem Lattenbach in Jona. Bild Fabio Wyss

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

ESCHENBACH

Sunrise übernimmt Kabelnetz in
St. Gallenkappel-Rüeterswil
Die Fernsehgenossenschaft St.Gallenkappel übergibt
rückwirkend per 1.Oktober 2023 das Kabelnetz an
Sunrise. Die Übernahme des Kabelnetzes durch Sun-
rise ist im Sinne beider Parteien,wie Sunrise in
einer Medienmitteilung schreibt. Laut Sigi Steiner,
Präsident der Fernsehgenossenschaft, kann dank
Sunrise die Kommunikationsinfrastruktur in St.Gal-
lenkappel und Rüeterswil den Herausforderungen
und Ansprüchen der Digitalisierung weiterhin ge-
recht werden.Dem Netz sind rund 350 Haushalte
mit gut 800 Personen angeschlossen. (lz)

RAPPERSWIL-JONA

Frau prallt beschwipst in Auto,
haut ab – und kommt zurück

Für eine 56-jährige Autofahrerin dürfte der vergan-
gene Freitagabend noch Konsequenzen haben.Um
18 Uhr fuhr sie talwärts durch das Rapperswil-Joner
Lenggis-Quartier. Auf Höhe der Liegenschaft Hom-
brechtikerstrasse 45 prallte sie am rechten Fahr-
bahnrand in ein parkiertes Auto.Wie die Kantons-
polizei St.Gallen mitteilt, geriet die Frau danach auf
der anderen Strassenseite von der Fahrbahn ab –
und befuhr das angrenzende Wiesland.Wo sie deut-
liche Spuren in der nassen Wiese hinterliess.

Statt sich um den Schaden an Land und Fahrzeu-
gen zu kümmern, entfernte sich die Unfallfahrerin.
Gemäss Polizeimitteilung kehrte sie jedoch kurze
Zeit später selbstständig zur Unfallstelle zurück.Die
ausgerückte Patrouille der Kantonspolizei St.Gallen
führte bei der Frau eine beweissichere Atemalkohol-
probe durch,welche einen Wert von 0,80 mg/l er-
gab.

Den Führerausweis nahmen ihr die Polizeibeam-
ten noch vor Ort ab.An den beiden Autos entstand
ein Sachschaden in der Höhe von rund 10000 Fran-
ken. (lz)
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Beim Bahnhof Kaltbrunn sollen
100 neue Wohnungen entstehen
Es ist eine der grössten Baulandreserven in Kaltbrunn, das Areal Günterstall mit rund 20000 Quadratmetern.Dort sollen insgesamt
102 Wohnungen gebaut werden. Jetzt kann die Bürgerschaft am Sondernutzungsplan mitwirken.

Auch im Zentrum sind rund 100Wohnungen geplant

DieW. RüeggAGplant
an ihremheutigen Pro-
duktionsstandort eine
Zentrumsüberbauung.
Auch dort sollen rund
100 neueWohnungen
entstehen. Dies parallel
zu den Planungsarbei-
ten einer neuen Produk-
tionshalle im Industrie-
gebiet Baumgarten in
Kaltbrunn. Allerdings er-
gibt sich laut Firmenan-
gaben auf derWebsite
durch den Erlass, das
gesamteAreal «Im
Dorf» via Sondernut-
zungsplan zu entwi-
ckeln, ein wesentlich
grösserer zeitlicher Be-

darf für die Planungs-
arbeiten. «Wirmöchten
verhindern, dass auf
demZentrumsareal
über eine unbestimmte
Zeit eine Industriebra-
che entsteht», schreiben
die Verantwortlichen.
Deshalbwerde der
Baustart der neuen
Produktionsstätte an
der Fischhausenstras-
se von derGewissheit
abhängig gemacht,
dass das Projekt «Im
Dorf»wie geplant rea-
lisiert werden könne.
Laut Gemeindepräsi-
dentin Daniela Brunner-
Gmür wurde der Son-

dernutzungsplan «Im
Dorf» am 11.Juli letzten
Jahres beimAmt für
Raumentwicklung und
Geoinformation einge-
reicht. Die Resultate aus
demPrüfbericht würden
anschliessend eruiert
und bearbeitet. «Wenn
diese in die Planung ein-
geflossen sind, wird im
Anschluss die öffentli-
cheMitwirkung lan-
ciert.»Aufgrund der
zentralen Lage und
des grossenPlanungs-
perimeters bestehe
bei diesemProjekt ein
grosses öffentliches
Interesse. (snu)

«Ein schnelles
Wachstum bringt für
eine Gemeinde auch
Herausforderungen
mit sich.»
Daniela Brunner-Gmür
Gemeindepräsidentin Kaltbrunn

von Urs Schnider

Um rund sechs Prozent
würde die Einwohnerzahl
der Gemeinde Kaltbrunn
ansteigen, wenn die ge-
planten 102 Wohnungen

im Gebiet Günterstall auf einen Schlag
bezogenwürden,berechnet an der heu-
tigen Einwohnerzahl von gut 5000. Bis
es aber so weit ist, wird es noch etwas
dauern. Denn derzeit läuft «erst» das
Mitwirkungsverfahren der Bevölkerung
zum Sondernutzungsplan (SNP).Bis am
21. Februar können Eingaben gemacht
werden.

Das rund 20000 Quadratmeter gros-
se Areal beim Bahnhof Kaltbrunn soll
in zwei Etappen mit neun Mehrfami-
lienhäusern überbaut werden.Es ist ge-
plant, von den 102 Wohnungen die
Hälfte zu verkaufen. Die anderen 51
werden zur Miete ausgeschrieben. Wie
hoch das Investitionsvolumen ist, kann
die Kaltbrunner Gemeindepräsidentin
Daniela Brunner-Gmür nicht sagen.
Aber im Studienauftrag mit Wettbe-
werb sei 2015 eine erhöhte Wohnquali-
tät gefordert worden.«Diese ist im aktu-
ellen Richtprojekt auch so umgesetzt»,
sagt Brunner.

Auch der Projektleiter der Feldmann
Totalunternehmung AG, Martin Ruf,
nennt keine Zahlen. Er erklärt aber auf
Anfrage, dass sich die Wohnungspreise
auf einemmarktüblichen Niveau bewe-
gen werden.

Neben diesemProjekt beimBahnhof
sind auch im Kaltbrunner Zentrum
rund weitere 100 Wohnungen geplant,
auf dem Areal des Holzbauunterneh-
mens Rüegg Kaltbrunn. Dort gibt es
aber derzeit eine Verzögerung mit der
Projektierung (siehe Infokasten).

Vorerst war es das mit Bauland
«Der Günterstall ist derzeit die letzte
grosse unbebaute Baulandreserve»,
macht Gemeindepräsidentin Daniela
Brunner-Gmür auf Anfrage klar. «Ein
schnelles Wachstum bringt für eine Ge-
meinde auch Herausforderungen mit
sich. Deshalb haben wir beim Günters-
tall klar die Vorgabe gemacht, dass das
Projekt in zwei Etappen realisiert wer-
den muss», sagt Brunner weiter.

Auch verfolge man in der aktuellen
Ortsplanungsrevision den Ansatz, kein
zusätzliches Bauland einzuzonen.Denn
solche Grossüberbauungen lösten be-
züglich der benötigten Infrastruktur ei-
niges aus.

Schnelles Wachstum verändere eine
Gemeinde und habe auf verschiedene
Bereiche der Infrastruktur Einfluss. Et-
wa Schulraum,Verkehr- und Strassenin-

frastruktur, Wasserversorgung, Strom-
versorgung, Abwasser- und Abfallent-
sorgung und so weiter. «Es ist also mit
einem Investitionsaufwand verbun-
den.»

Die Gemeinde Kaltbrunn will mo-
derat wachsen. Das sei bezüglich der
Baulandreserven gar nicht mehr an-
dersmöglich,betont Brunner.«Wir stre-
ben mit einer weitsichtigen Raum- und
Zonenplanung einmoderates,qualitati-
ves Wachstum der Bevölkerung und
Wirtschaft an.»

Dieses soll rund ein Prozent pro Jahr
betragen. «Ein Rückblick in diese Legis-
latur zeigt, dass dies pro Jahr rund 50
Einwohner wären. Auf vier Jahre plus
200 Personen.» Seit 2021 seien es jedoch
lediglich 28 Personen mehr gewesen.

Daher werde das Wachstum nach
Bauende in kurzer Zeit ansteigen. «Da
jedoch in beiden Grossprojekten in
mehreren Etappen realisiert und ge-
baut wird, passiert der Zuzug nicht im
gleichen Jahr. Er erstreckt sich über
einen Zeitraum von mehreren Jahren»,
erklärt Brunner.

Positive Stimmung bei Vorstellung
Dass die Gemeinde das Projekt etap-
piert haben will, kann Ruf nachvollzie-
hen. «Bei gesamthaft 100 Wohnungen
muss die Gemeinde allein schon im Bil-
dungswesen gerüstet sein.Das wussten
wir von Beginn weg.» Aber klar sei,
dass sich der Bauunterbruch mögli-
cherweise auf das Erstellungsbudget
auswirken werde. Eine Bauteuerung
über die Unterbruchsphase von drei
Jahren ab Fertigstellung der ersten
Etappe sei aktuell schwierig zu deuten.
«Ob für die Realisierung der zweiten
Bauetappe eine Kostenanpassung The-
ma wird, bleibt abzuwarten», so Ruf.

Der SNP wurde vergangenen Diens-
tag an einer Informationsveranstaltung
vorgestellt.Laut Brunner nahmen rund
40 Personen daran teil. Die Stimmung
habe sie als «positiv wahrgenommen».

Und die Baukommission sowie der Ge-
meinderat attestierten dem Richtpro-
jekt des Sondernutzungsplans Günters-
tall eine «hohe städtebauliche und
architektonische Qualität». Das Richt-
projekt mit der geforderten Wohnqua-
lität und einer grosszügigen Umge-
bungsgestaltung erfülle die Ansprü-
che,wie Brunner sagt.

Die Umgebungsgestaltung ist in der
Tat speziell,wie den Plänen zu entneh-
men ist. So sollen «attraktive halb öf-
fentliche Zonen mit feinem Wegnetz
durch die Landschaft» führen.Ein Zen-
trumsplatz mit Spielplatz, Spielrasen
und Sitzplätzen soll in der Überbau-
ung eine Art Hofsituation schaffen.

Weiter werden ein gemeinschaftli-
cher Feuerplatz sowie ein Spielbereich
am Bach entstehen (Bachaufweitung).
Zudem soll eine geschützte Hecke wie-
der hergestellt werden – und es sollen
Streuobstwiesen und ein Obstbaum-
garten gepflanzt werden.Gegen die Ri-
ckenstrasse hin wird die Überbauung
mit einer bepflanzten Schutzwand vor
Lärm abgeschirmt.

Projektleiter Martin Ruf erklärt.
«Wir bauen am Rande der Landwirt-
schaftszone.Die Umgebungsgestaltung
orientiert sich mit Naturwiesen und
Obstbäumen daran.» Der so gestaltete
Umschwung werde damit automatisch
zum Naherholungsgebiet für die Be-
wohnenden. Dafür spreche auch das
halb öffentliche, mit einer Feuerstelle
und Spielbereichen gesäumteWegnetz,
das das gesamte Wohnquartier um-
schliesst.

Die Überbauung wird über die neue
Günterstallstrasse ab der Rickenstrasse
erschlossen. Diese Quartierstrasse bil-
det für Fussgänger und Bikerinnen
gleichzeitig eine direkte Verbindung
zum Bahnhof.

Wie bauen ohne Land?
Doch wenn kein Land mehr eingezont
wird, wie will die Gemeinde dann

wachsen? Hier setzt Kaltbrunn vorder-
hand auf innere Verdichtung, wie sie
auch der Bund vorgibt. Siedlungsflä-
chen sollen besser genutzt und qualita-
tiv aufgewertet werden.

Auch in Kaltbrunn ist mit der heuti-
gen Zonenplanung ein effektives
Wachstumspotenzial vorhanden. Be-
reits heute könnten laut Brunner
30Prozent mehr verdichtet werden.
«Wenn etwa in einer Zone W3 ein drei-
geschossiges Mehrfamilienhaus gebaut
werden könnte, aber dort heute ein
zweigeschossiges Einfamilienhaus
steht», nennt sie ein Beispiel.

Auf eine Prognose, wann die neuen
Wohnungen im Günterstall bezugsbe-
reit sind, will sich die Gemeindepräsi-
dentin nicht einlassen. «Das wäre un-
seriös. Denn nur schon bis der Pla-
nungsprozess abgeschlossen ist und
eine Baubewilligung vorliegt, wird es
noch dauern.» Der Zeitraum, in dem
die Grossprojekte realisiert werden,
wird sich über mehrere Jahre erstre-
cken. Im Günterstall werde die zweite
Etappe erst nach drei Jahren erstellt.

Bereits 2027 bezugsbereit?
Martin Ruf zeigt sich zuversichtlich.
«Wenn wir im Frühling 2025 starten
können, so der Vorgehensplan, dann
wird die erste Etappe im Herbst oder
Spätherbst 2027 bezugsbereit sein.»
Diese erste Etappe umfasst 50 Woh-
nungen, die nach rund zwei Jahren
Bauzeit ihrer Bestimmung übergeben
werden können.

Und beim Projekt «Im Dorf» werde
erst eine neue Fläche mitten im Dorf
freigespielt, wenn die Firma W. Rüegg
den Betrieb ins Industriegebiet Fisch-
hausen, zwischen Kaltbrunn und Uz-
nach, verlegt haben wird. Auch das
wird noch dauern.

Fakt ist: Auch in Kaltbrunn geht die
Entwicklung voran, und das Bedürfnis
nach Wohnraum ist in der Region wei-
terhin hoch.

100 neue Wohnungen: Im Günterstall
beim Bahnhof Kaltbrunn ist eine
Grossüberbauung geplant.
Bild und Visualisierungen Fuchsbau Architekten

Breistift

Das Schicksal des Zweitgeborenen
Fabio Wyss*
über seinen Sohn
und die Tücken der
Geburtsreihenfolge

Wer diese Kolumne regelmässig liest,
hat schon bemerkt: Vieles dreht sich
um meine zweijährige Tochter. Das

hat einen guten Grund – und mit dem ehe-
maligen US-Präsidenten Franklin D. Roosevelt
zu tun. Bei seinem Amtsantritt während der
Weltwirtschaftskrise vereinbarte er mit den
Journalisten, dass sie ihn 100 Tage in Ruhe
arbeiten lassen. Seither gilt dieses ungeschrie-
bene Gesetz zwischen der schreibenden Zunft
und politischen Würdenträgern.

Bei meinem Sohn handhabe ich das gleich,
als Stammhalter ist er immerhin ein familiä-
rer Würdenträger.Nun hat er soeben seine
ersten 100 Tage hinter sich. Zeit, eine erste Bi-
lanz zu ziehen.Doch das ist gar nicht mal so
einfach.Was soll ich schon schreiben? Dass er
gemäss Aussagen von den sich in den Kinder-
wagen beugenden Frauen gut aussehend ist?

Oder, dass er gesund und gefrässig ist? Tags-
über schläft und nachts wach liegt?

Sie sehen – so wird es schwierig, eine Ko-
lumne zu füllen. Bei seiner grossen Schwester
wäre das damals problemlos gegangen.Der
Grund ist einfach: Sie ist die Erstgeborene.
Zwei Jahre lang stand sie im Fokus.Wir mach-
ten Fotos vom ersten Lachen, vom ersten Mal
selbstständig den Kopf heben und so weiter.
Dann kam ihr Bruder auf die Welt.

Und er ist ein armes Kerlchen.Die volle
Aufmerksamkeit von uns Eltern wird es für
ihn nie geben. Immer buhlt seine ältere
Schwester um diese – wenn sie nicht gerade
mit ihren Fingern in den Augen und Ohren
des Babys herumstochert. Es ist sein Schicksal
als Zweitgeborener. Für mich ist darum klar:
Die Geschwisterreihenfolge muss einen Ein-
fluss auf die Kindesentwicklung haben.

Tatsächlich setzt sich auch die Forschung
mit dieser Thematik auseinander.Wissen-
schaftlich belegt ist: Das älteste Kind in der Fa-
milie weist statistisch gesehen einen höheren
Intelligenzquotienten auf als jüngere Geschwis-
ter (was meine Frau, eine Erstgeborene, genau-
so sieht).Die Unterschiede sind aber minimal,
dazu kommt,dass Studien zu Geschwisterkons-

tellationen sich oft widersprechen (was mir,
einem Letztgeborenen,Hoffnung gibt).

Hoffen darf auch unser Sohn.Die Geschich-
te der Menschheit brachte immer wieder in-
telligente und berühmte Zweitgeborene her-
vor: zum Beispiel Kopernikus, Charles Darwin
oder Sigmund Freud. Zudem kommt die Zeit
meines Sohnes noch. Im Teenageralter wird
sich unsere Tochter am starren Regelwerk im
Hause Wyss die Zähne ausbeissen. Er wird da-
gegen ganz entspannt in den Ausgang gehen
können – ohne dass uns Eltern das gross küm-
mern würde.

Das liegt ganz einfach daran, dass Eltern
bei wachsender Anzahl Kinder immer gelasse-
ner werden.Als Viertgeborener weiss ich,wo-
von ich rede.Meine Mutter bezeichnet mich
rückblickend als das pflegeleichteste Kind:
«Drei Tage nach deiner Geburt hast du schon
von acht Uhr abends bis acht Uhr morgens
durchgeschlafen.» Das stimmt natürlich nicht.
Soweit ich mich erinnere, interessierte sich da-
mals einfach niemand mehr für mein Ge-
schrei. Von daher ist das Schicksal eines Zweit-
geborenen ganz erträglich.

* Fabio Wyss ist Redaktor der «Linth-Zeitung».
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pumpen können. Sie weist laut Staats-
anwaltschaft eine Leistung von 15000
Litern pro Stunde beziehungsweise
250 Litern pro Minute auf.

Mit der Pumpe, die er mit einem
Schlauchmit dem Pool verbunden hat,
habe der Beschuldigte sein Schwimm-
beckenwährend rund vier Stunden be-
füllt.Der Pool wies ein Fassungsvermö-
gen von rund 23000 Litern aus. «Der
Beschuldigte bezog damit eine erhebli-
che Menge Wasser von mehr als 50 Mi-
nutenlitern aus einem oberflächlichen
Fliessgewässer», heisst es im Strafbe-
fehl.Minutenliter bezeichnet die effek-
tive, wirkliche Wasserentnahme in
einer Minute. Damit hat er sich laut
Strafbefehl der Übertretung des Bun-
desgesetzes über den Schutz der Ge-
wässer schuldig gemacht.

Entnahme braucht Bewilligung
Eingriffe in die Gewässer, ihrenWasser-
haushalt oder ihren Verlauf brauchen
eine Bewilligung der kantonalen Fi-
schereibehörde, insbesondere für Was-
serentnahmen «aus Fliessgewässern
mit ständiger Wasserführung», wird
im Strafbefehl die rechtliche Lage er-
läutert.

Da der Beschuldigte das Wasser ab-
sichtlich entnommen habe, um damit
seinen Pool zu füllen, habe er willent-
lich und wissentlich gehandelt. «Ihm
wäre es ohne Weiteres möglich gewe-
sen,die entsprechenden Gesetze einzu-
sehen», schreibt die Staatsanwalt-
schaft. «Sodann ist allgemein bekannt,
dass derart grosse Mengen Wasser
nicht aus einem Bach entnommen
werden dürfen.»

Strafbar macht sich auch, wer den
Fisch- oder Krebsbestand schädigt oder
gefährdet, indem er «unbefugte techni-
sche Eingriffe» mache. Dazu gehört
auch die Wasserentnahme. Das sei
aber nicht «erstellbar», heisst es im
Strafbefehl weiter. Zumal es vorgängig
noch geregnet habe und der Wasser-
stand des Lattenbachs durch die Was-
serentnahme nicht wesentlich beein-
trächtigt worden sei.

In Luxuswasser planschen
Trotzdem hat sich der Mann strafbar
gemacht. Er muss nun für Busse, Ge-
bühren und besondere Auslagen 1000
Franken an die Staatskasse abliefern.
Eine kleine Recherche bezüglich Was-
serpreisen in Jona ergibt: Hätte der
Mann das Wasser legal beim lokalen
Anbieter bezogen, es hätte ihn knapp
30 Franken gekostet.

Der Beschuldigte
entnahm dem
Bach mittels
Wasserpumpe
rund 12000 Liter
Wasser.
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